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Durch eine Vermittlung von Mustapha,
DL1BDF, wurden in den vergangenen Ja -
hren schon einige erfolgreiche DXpeditio-
nen durch geführt, etwa zu den Kerkennah-
Inseln (TS7N) 2000 und 2003 [1]. Zudem
konnten wir Transceiver sowie Antennen
für die Stationen 3V8SF, 3V8SM, 3V8SJ
und 3V8SS bereitstellen und einige Ope-
ratoren schulen.

� Zarte Pflanze Amateurfunk
Schon bei unserer TS7N-DXpedition zu
den Kerkennah-Inseln fiel mir ein junger

Mann auf, der uns bei der offiziellen Er-
öffnung in deutscher Sprache begrüßte.
Ashraf war Student und aufgeschlossen
bzw. interessiert an allem Neuen. Seitdem 
bestand ein loser E-Mail-Kontakt. Er war
Kurzwellenhörer und interessierte sich für
CW und die digitalen Sendearten. Nach-
dem er sein Ingenieurstudium beendet hat-
te, bekam er eine Anstellung bei einem
Ausrüster für Erdöl- und Erdgasfelder in
Sousse. Dort konnte er die Klubstation der
Pfadfinder, 3V8SS [2] [4], mitbenutzen. 
Zusammen mit dem Chef-Operator Halim
nahm er an kleineren SSB-Contesten teil.
Im Jahr 2008 folgte dann der CQWW-
Contest in SSB in der Klasse M/S Low Po-
wer. In Tunesien sind als Sendeleistung nur
100 W erlaubt. Die beiden erreichten ein
passables Ergebnis, obwohl sie nur eine
G5RV als Antenne zur Verfügung hatten.
Nachdem Ashraf seine CW-Kenntnisse

verbessert hatte und auch in dieser Sende-
art an Contesten teilnahm, dachte ich mir:
„Die Jungs brauchen bessere Antennen,
hier sollte man helfen!“

� Wie üblich, die Planung
Zunächst galt es zu klären, welche Anten-
nen bei den örtlichen Platzverhältnissen
überhaupt möglich sind. Also bat ich Ash –
so nennt er sich im Funkverkehr – um Fo-
tos vom Funkstandort. Diese sowie ein Vi-
deo zeigten sehr eingeschränkte Möglich-
keiten: Das Haus der Pfadfinder in Ham-

mam-Sousse steht auf einem etwa 1000 m2

großen Grundstück, das allerdings von an-
deren Häusern und einer Straße begrenzt
wird. Somit kam das Dach zum Antennen-
bauen in Frage. 
Im Frühjahr 2009 ging es an die Arbeit.
Die Hilfsaktion kann man nur mit einem
kleinen Team von Spezialisten durchfüh-
ren. Da ich auch Contester und Mitglied
der Rhein-Ruhr DX Association bin, dach-

te ich mir: Das Team lässt sich bestimmt
aus diesem Kreis rekrutieren. Und warum
nicht so, dass wir im CQWW-Contest in
CW im November teilnehmen können, um
die Wirksamkeit der Antennen unter Be-
weis zu stellen? Und wenn schon, warum
nicht gleich mit einem Sonderrufzeichen?
Der Rahmen war also gesteckt, ran an die
Arbeit! 
Voraussetzung war selbstverständlich, dass
wir bei unseren Gastgebern, den Scouts in
Hammam-Sousse, zu dieser Zeit willkom-
men waren und sie Zeit hatten, uns vor Ort
zu unterstützen. Aber wir hatten ja noch
keine Antennen und auch noch kein Team.
Beim Frühjahrstreffen der RRDXA in der
Nähe von Dortmund bot sich die Gelegen-
heit, Werbung für die Sache zu machen.
Dabei und auch durch Ansprechen von
Teilnehmern früherer gemeinsamer DXpe-
ditionen konnte sich unser kleines Team
bilden. Natürlich waren dabei die erforder-
lichen fach lichen Qualifikationen zu be-
rücksichtigen, sowohl in technischer als
auch in betriebstechnischer Sicht. Wir
wollten ja beides: Antennen bauen und am
CW-Contest teilnehmen. 
Schließlich fanden sich zusammen: Andy,
DJ7IK (zuständig für Planung und Kom-
munikation mit den Scouts), Jan, DJ8NK
(Spezialist für die digitalen Sendearten und
erfahrener DXpeditionär), Gun, DJ9CB
(Antennenspezialist und CW-Contester),
Andi, DL9USA (Spezialist für Spider -
beams und erpropter QSL-Manager), Lars,
DF1LON (jung und groß – 2,13 m!, Soft-
warespezialist).
Durch Spenden der Teammitglieder und
anderer OMs hatten wir Zusagen für fol-
gendes Material: Fünfband-Spiderbeam,
Rotor mit Steuergerät und Steuerkabel,
10,5-m-Alu-Schiebemast mit erforderli -
chem Befestigungsmaterial, 12-m-Spider-
pole für die 40-m-GP, 18-m-Spiderpole für
eine 80-m-/160-m-GP, 120 m Koaxialka-
bel mit Steckern und Kupplungen, 600 m
Abspannseile, Draht für Strahler und Radi-
als sowie diverses Kleinmaterial. Alles
Material war zum Verbleib bei 3V8SS ge-
dacht. Es war jedoch zunächst nur virtuell
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vorhanden, denn wir hatten ja weder einen
Reisetermin, geschweige denn eine Einla-
dung unserer Gastgeber, noch die ge-
wünschte Lizenz. 

� Reise mit mulmigem Gefühl       
Monastir ist der nächstgelegene Zielflug-
hafen und somit am besten geeignet. Aber:
Im November ist Nebensaison und deshalb
ist der Flugplan reduziert. Wir entschieden
uns schließlich für eine zehntägige Pau-
schalreise mit Halbpension in einem Hotel
am Strand von Hammam-Sousse. Das Ho-
tel „Tour Khalef“ liegt etwa 2 km von
3V8SS entfernt. Ashraf empfahl uns, diese
Strecke am besten mit dem Taxi zu fahren.
Aber noch immer fehlte die offizielle Ein-
ladung unserer Gastgeber, die unbedingt
benötigt wird, damit die Einreise mit Funk-
material erlaubt ist. 
Diese erhielten wir Ende Juli und konnten
nun unsere Reise buchen. Vom 22. 11. bis
2. 12. 09 wollten wir dem grauen Herbst-
wetter in Deutschland entfliehen. Für die-
se Eckdaten beantragten unsere Freunde
von der Zentrale der Scouts in Tunis jetzt
das von uns gewünschte Sonderrufzeichen

3V3S [3]. Im September erhielten wir die
frohe Kunde, dass wir mit diesem Rufzei-
chen arbeiten könnten. 
Nachdem alles Material bis auf die kleinste
Schraube und das Werkzeug in den Listen
für den Zoll eingetragen waren, trafen wir
uns am 22. 11. 09 um 16 Uhr zum Start in
Frankfurt am Flughafen. Unser Überge-
päck hatten wir bereits vorher bei Tunisair
angemeldet, es wurde kostenfrei befördert.
Nach zweieinhalb Stunden Flug landeten
wir um 21.30 Uhr in Monastir. 
Der Bus unseres Reiseveranstalters brach-
te uns dann zum Hotel „Tour Khalef“, wo
wir eincheckten und uns über die großen
und sauberen Zimmer im sechsten Stock
freuten.

� Die Antennenplantage wächst
Nach einem guten Frühstück packten wir
unsere Antennenausrüstung und uns in

zwei große Taxis und gaben unser Ziel an.
Wir hatten vorher im Internet erkundet, wo
genau der Standort von 3V8SS liegt. Trotz-

dem dauerte es eine Weile, bis wir das dem
Taxifahrer klarmachen konnten. 
Bei 3V8SS angekommen, schauten wir
uns erst einmal um und beratschlagten mit
den einheimischen OPs, wo wir die Anten-
nen aufstellen könnten. Dafür stand uns
nur das Dach mit etwa 15 m ¥ 25 m zur
Verfügung. Gar nicht so leicht, darauf 
einen Spiderbeam, einen Vertikalstrahler
für 40 m, eine Groundplane für 80 m und
160 m sowie einen Dipol für 30 m unter-
zubringen, und das möglichst ohne gegen-
seitige Beeinflussungen. 
Nun ging es auch schon los: auspacken,
Material ordnen, Werkzeuge bereitstellen,
Aufgaben verteilen. Am späten Abend
stand dann auch der Spiderbeam. Die ers -
ten Messungen zeigten ein optimales Steh-
wellenverhältnis auf allen Bändern. Zu-
frieden und müde fuhren wir ins Hotel zu-
rück. 
Ab Dienstagvormittag konnte schon je-
weils einer von uns mit dem Beam unter
unserem Sonderrufzeichen 3V3S Verbin-
dungen tätigen, während die anderen drei
OPs weitere Antennen errichteten. Am
Mitt wochabend holten wir Jan, DJ8NK,
vom Flughafen ab. Er bediente fortan die
digitalen Sendearten auf allen Bändern.
Als besonders schwierig erwies sich der
Aufbau der Vertikalantenne für 80 m und
160 m. Als Strahler diente ein 18-m-Spi-
derpole, den wir am auf dem Dach vorhan-
denen Gittermast befestigten und nach
weiter unten 10 m bis zum Erdboden ver-
längerten. Das war noch verhältnismäßig
einfach. Aber: Ein Radialsystem konnten
wir auf Grund der örtlichen Gegebenheiten
nicht verlegen. Stattdessen benutzten wir
als Erdungssystem insgesamt neun 60 cm
lange Eisenprofile, die wir in den Boden
kreisförmig um den Fußpunkt der Antenne
einschlugen und miteinander durch Draht
verschalteten – eine Idee von Gun, DJ9CB,
der als unser Antennenspezialist unermüd-
lich arbeitete.

� Opfer bringen, einmal anders
In die Zeit unseres Aufenthaltes fiel das is-
lamische Opferfest. Es ist für alle gläubi-
gen Muslime weltweit Pflicht, zur Feier
des Festes ein Tier zu opfern, wenn sie es
sich finanziell leisten können. Dessen
Fleisch sollen sie auch unter den Bedürfti-
gen verteilen. Zu diesem Fest am Freitag
vor dem Contest hat mich Ashraf eingela-
den, mit ihm zu seinen Eltern nach Sfax zu
fahren. Abends nutzten wir noch die Gele-
genheit, die Station 3V8SF zu besuchen.
Dort trafen wir Bilel und andere OMs.
Auch die kannten wir schon von unseren
früheren Besuchen. 
Sie konnten stolz sein, denn in der Zwi -
schenzeit hatten sie Empfänger und eine
Endstufe selbst konstruiert und mit den

3V8SS mit den 
neuen Antennen: 
40-m-Groundplane,
Spiderbeam und 
eine Vertikalantenne
für die Bänder 80 m
und 160 m

Gun, DJ9CB, bei der Arbeit am Erdungssys-
tem der 160-m-Vertikal

So fanden wir das  Dach vor! Ein Beam und
jeweils eine Groundplane für 40 m und 80 m
schienen als Maximum möglich.
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dort sehr beschränkt vorhandenen Mitteln
gebaut. An Wissen und Know-how man-
gelt es also kaum. Von 3V8SF aus konnte
ich dann auch die Aktivitäten der Kollegen

bei 3V3S auf  80 m und 160 m miterleben
und das erste 160-m-QSO zwischen zwei
tunesischen Stationen realisieren.

� Mutter aller Conteste
Als wir am Freitagnachmittag nach Ham-
mam-Sousse zu 3V3S zurückkamen, wa-
ren alle Antennen aufgebaut. Nun konnten
wir endlich den gleichzeitigen Betrieb mit
mehreren Stationen testen. Das funktio-
nierte selbstverständlich nur mit Bandfil-
tern. Auf 80 m und 160 m hatten wir je-
doch zusätzlich mit lokalem Rauschen zu
kämpfen. Leise Signale bekamen daher
kaum eine Chance, von uns gehört zu wer-
den! Am Abend waren wir von den Füh-
rern der Pfadfinder zum offiziellen Emp-
fang eingeladen. 
Danach konnte die erste Contestschicht ins
Hotel zum Schlafen fahren, während die
anderen noch Pile-Ups bewältigten. Gegen
Mitternacht (UTC) begann der 48-h-Mara-

thon. Wir nahmen in der Klasse Multi-
Operator/Single Transceiver/Low Power
teil. Ein OP bediente die Runningstation,
während die beiden anderen nach Multipli-
katoren suchten. Dabei stellte sich schnell
heraus, dass es auch mit einem seltenen
Rufzeichen harte Arbeit ist, mit 100 W ei-
ne andere rare Station zu erreichen. Und
die Runningstation hatte es sehr schwer, 

eine freie Frequenz zu finden und zu hal-
ten. 
Während wir (DJ7IK, DJ9CB, DL9USA,
DF1LON und Ashraf, 3V8SS) Contest

fuhren, tobte sich Jan, DJ8NK, derweil auf
den WARC-Bändern bei den digitalen Sen-
dearten aus. 
Das Contestlog füllte sich stetig, und am
Ende konnten wir mit 4355 QSOs und et-
wa 7 Mio. Punkten im Funkwettbewerb
sehr zufrieden sein.

� Diagnose: Alles fein
Am Montag, nach Contestende, gönnten
wir uns erst einmal etwas Schlaf und ein
reichliches Frühstück, bevor wir wieder zu

3V8SS fuhren, um noch einmal das selte-
ne Rufzeichen 3V3S in die Luft zu brin-
gen. Beim Abendessen sah der Kellner un-
sere zufriedenen Mienen und die hochge-
haltenen Gläser und stellte uns einen schö-
nen Blumenstrauß auf den Tisch. Halim
und Ashraf feierten mit uns den Erfolg.
Auch am Dienstag war zunächst noch
Funkbetrieb vorgesehen, bevor wir am

späten Nachmittag unsere Stationen ein-
packten und das Shack aufräumten. Am
Mittwoch um 13 Uhr brachte uns der Bus
vom Hotel zum Flughafen.  
Zehn Tage erfolgreiche DXpedition lagen
hinter uns. Erleichtert tranken wir von un-
serem letzten Dinar noch einen Kaffee und
machten uns auf den Weg zur Pass- und 
Sicherheitskontrolle. Vier von uns passier-
ten ohne Beanstandungen die Passkontrol-
le, während es beim Letzten Probleme zu
geben schien. 
Daraufhin wurden wir alle zur Seite gebe-
ten und man nahm uns die Pässe, die schon
den Ausreisestempel hatten, sowie die
Flugtickets, wieder ab. Nun hatte uns Mur-
phy doch noch erwischt! Keine Auskunft
von den Beamten, warum das geschah. Wir
standen einfach da und mussten warten,
was weiter passiert. Unser Abflugtermin
kam näher und verstrich. Eine halbe Stun-
de nach dem Abflugtermin bat man uns
höflich zu folgen. Es ging einen Stock tie-
fer. Dort standen unsere Gepäckstücke auf
dem Band. Sie waren wieder ausgeladen
worden und wir mussten sie identifizieren.
Durchs Fenster sahen wir derweil unser
Flugzeug abheben! Nun folgten Diskussio-
nen mit Zoll und Sicherheitsbeamten. Die
Probleme ließen sich schließlich klären
und wir konnten auf einen anderen Flug

umbuchen. Anstatt in Frankfurt zu landen,
kamen wir dann erleichtert gegen 20 Uhr
in Hannover an, fuhren zum Bahnhof,
suchten Züge nach Berlin, Hamburg, Düs-
seldorf, Frankfurt und Wiesbaden, kauften
unsere Tickets und verabschiedeten uns.  
Wir blicken dankbar auf die Gastfreund-
schaft der Pfadfinder von Hammam-Sous-
se zurück und freuen uns, dass wir dort
jetzt eine contestfähige Station hinterlas-
sen konnten.
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